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erzog 


Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller, 


Dienſtag den 27. März 


Bekan nem a 


ch ung, 


9, N 
wegen der Privilegien der von dem Grafen Eduard v. Raczynski in der Stadt Poſen errichteten 
offentlichen Bibliothek. . 
Des Königs Majeſtät haben durch die Allerhöchſt vollzogene Urkunde vom 24ſten Januar 1830 


das Statut fuͤr die 


von dem Grafen Eduard v. Raczynski in der Stadt Poſen errichtete öffentliche 


Bibliothek zu beftätigen und dabei Allergnaͤdigſt feftzufegen geruhet, daß 33 
1) »iefe Stiftung dieſelben Stempelbefreiungen, welche den Univerfiräten und Schulen nach der Al⸗ 


lerhöchſten Kabinets⸗Ordre vom 1oten Januar 1827 zugeſtanden find, genieße; 
2) von allen Staatsabgaben, namentlich von der ſogenannten Rauchfangsſteuer, 5 
Großherzogthum Poſen im Verlag erſcheinenden Werken bisher, der geſetzlichen 


3) das, von allen im 


befreit, und 


Beſtimmung vom 28ſten December 1824 zufolge, an die Univerſitats⸗Bibliothek in Breslau abe 


zuliefernde Exemplare fernerhin nicht an dieſe, ſondern an die von dem Grafen v. j 
zu Poſen, fo lange nicht eine Univerfität im Großherzogthum Poſen errichtet 


ſtiftete Bibliothek 
wird, abgegeben werde. 


Raczynski ge⸗ 


„Dieſe Allerhöͤchſten Beſtimmungen werden hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht, und einem 
Jeden, den es angehet, zur genaueſten Nachachtung empfohlen. 


Poſen den 21. Maͤrz 1832. 


Der Ober Präfident des Großherzogthums Poſen. 


o tt well. 


n Fr nd 


Berlin den 23. März. Se. Majeſtät der Kd⸗ 
nig baben dem Schreiblehrer Baer bei dem Mi⸗ 
litair-Knaben⸗Erziehungs⸗Inſtitut zu Annaburg und 
dem Bürger Kiſtel zu Neiſſe das 
renzeichen zu verleihen geruht. 

Se. Majeftät 
Profeſſor Pr. Wagner hier, zum außerordentli⸗ 


chen Mitgliede der wiſſenſchaftlichen Deputation für 
33 Allergnädigſt zu ernennen ges. 


Allgemeine Eh⸗ 
der König haben den Phyſikus, 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 5. Diviſtion, von Brauſe, iſt von 
Magdeburg, der General⸗Major und Kommandeur 
der 5. Landwehr⸗Brigade, von Rudolphi, von 
Frankfurt a. d. O., und der General⸗Major und 


Kommandeur der 6. Kavallerie⸗Brigade, Freiherr 


von Luͤtzow J., von Torgau hier angekommen. 
Der Koͤniglich Großbritanniſche Kabinetskourier 

Waring iſt von London kommend hier durch nad - 

St. Petersburg gereiſt. 3 


—— — 
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Ausland. 


RE DR AS a Er a a ii N 
Paris den 13. März. Dem Messager des Cham. 
bres zufolge, würde der Graf v. Harcourt den ihm 
zugedachten Botſchafterpoſten in Konſtantinopel dar⸗ 
um nicht erhalten, weil er früher als Mitglied des 
Philhellenen⸗Comites nach Morea geſandt worden 
fei, und weil man als Repräſentanten beim Sultan 
eines Militairs bedürfe. f 
Der Courier frangais ſagt: „Geſtern Abend ging 


die Rede, daß auf die von dem Fuͤrſten Talleyrand 


unterſtützten Vorſtellungen Englands die baldige 
Räumung pon Aakona beſchloſſen worden ſei. Die 
die Expedition bildenden Truppen ſollen nach Kon⸗ 
ſtantine gehen.“ 5 

Briefen aus Toulon vom 8. d. M. zufolge, war 
dort der Befehl eingegangen, die Korvette „Die 
unverzüglich auszurüſten. Die Korvette „la Dili⸗ 
gente“ ſollte am folgenden Tage mit 150 Mann 
nach Morea und die Korvette „la Dordogne“ mit 450 
Mann von der Fremden⸗Legion nach Oran unter 
Segel gehen. Der Kommandant der dortigen Ar⸗ 
tillerie hatte Befehl erhalten, einen großen Beloge⸗ 
rüngs⸗Artillerie⸗Park mit einer Berg: und mehreren 
Feld⸗Batterieen zu organiſiren. $ 

Paris den 14, März: In der geftrigen Sitzung 
der Deputirtenkammer wurde die Verathung über 


das Budget des Kriegs miniſtexriums fortgeſetzt. 


Mangin d'Dins machte unter Anderm den Vor⸗ 
ſchlag, den Gehalt der 12 Marſchalle um 120,000 
Fr. herabzuſetzen. Bei der Abſtimmung wurde 
dieſer Abzug von 120,000 Fr. auf den Gehalt der 
Marſchaͤlle angegenommen, eine in Antrag gebrachte 
Reduktion von 700,000 Fr., auf die Beſoldungen 
der Generaloffizlere aber mit 164 gegen 130 Stim⸗ 
men verworfen. 

Nach Inhalt einer Königl. Verordnung vom ge⸗ 
ſtrigen Tage wird Graf Sebaſtiani nach nunmehri⸗ 


ger Wiederherſtellung feiner Geſundheit die Leitung 


der auswärtigen Angelegenheiten wieder übernehmen. 

Der von der Kommiſſion der Palrskammer ge⸗ 
ſtellte Antrag zur Verwerfung des Geſetzvorſchlags 
in Betreff der Eheſcheidung giebt dem National und 
dem Courrier zu Außerft heftigen Artikeln Verau⸗ 
laſſung. ; 

81 Courrier ſagt mit vieler Entmuthigung: „Das 
Repräͤſentatipſyſtem ſieht jeden Tag die dffentliche 
Meinung ſich mehr von ihm abwenden, weil feine ges 
ruͤhmten, von der Gewalt untergrabenen, Garantieen 
Denen nur einen deriſoriſchen Schutz verleihen, die 


fie anrufen, weil unter der Herrſchaft der Charte 


verité jene konſtitutionellen Dogmen, welche man 
während 15 Jahren vertheidigte, der enttäufchten 
offentlichen Meinung nur Leeihelt und Lüge darbie⸗ 
ten.“ 2 

Ein Privatſchreiben aus dem Haag vom 9. d. M. 
enthalt Folgendes: „In einer geſtern von dem Gra⸗ 


fen Orloff und dem Niederländiſchen Minifter des 
Auswärtigen in Betreff der Ratifikation des Trak⸗ 
tats vom 15. Nov. gehaltenen Konferenz, erklärte 
der Miniſter, Koͤnig Wilhelm wuͤrde nie Leopold 
als Souverain von Belgien anerkennen, und fügte 
hinzu: „„Wenn der Konig auch geneigt iſt, in die 
Trennung der beiden Länder zu willigen, fo folgt 
daraus noch nicht, daß er ſich mit einem Fuͤrſten in 
Traktate einlaͤßt, deſſen Autorität er nie anerken⸗ 
nen kann.““ Waͤhrend der Konferenz zog fich der 
Miniſter zurück, um den König von dem Stand der 
Unterhandlung zu unterrichten; allein Se. Maj. er⸗ 
widerte mit Feſtigkeit: „„Ich habe Ihnen bereits 
meine Inſtruktionen ertheilt, und Sie werden von 
denſelben nicht abgehen. Was Ich geſagt habe, 
bin Ich bereit, aufrecht zu halten.“ Das Reſul⸗ 
tat der Konferenz war eine Erklaͤrung des Grafen 


Orloff (der ſich von dem unerfchütterlichen Ent⸗ 


ſchluß des Koͤnigs Wilhelm uͤberzeugt hatte), daß, 
fo lange Se. Maj. mit Ihrer Stellung nicht befrie⸗ 
digt ſeien, die bei dem Abſchluß des Traktates be⸗ 
theiligten Mächte. denſelben nie von Seiten des Kai⸗ 
ſers Nikolaus ratifizirt ſehen würden, 

23 (Gal. Messenger.) 

Die Migueliften, — meldet der Messager aus 

Liſſabon vom 1. d. M., — ſehen die Gegenwart ei⸗ 
nes ſtarken Britiſchen Geſchwaders im Tajo mit 
vieler Unruhe. Nach den Vertragen ſoll die Eng⸗ 
liſche Seemacht in Portugal nie über 4. Schiffe 
ſtark ſeyn. Gegenwaͤrtig beſteht aber die Engliſche 
Flotte im Tajo aus 4 Linienſchiffen, eben fo vielen 
Fregatten und einigen Kriegsbriggs. — Die Fran⸗ 
zoͤſiſche Station iſt fuͤr den Augenblick auf eine Kor⸗ 
vette und eine Brigg reduzirt. : 

an 

Unterm 9. März hat der Kardinal⸗Staatsſekre⸗ 
tair Bernekti abermals an den Franzoͤſiſchen Bot⸗ 
ſchafter zu Rom eine Note gerichtet, um ſich uͤber 
das Betragen des Franzoͤſiſchen Kommandanten und 
der Beſatzung von Ankona zu beſchweren, welche 
Inſulten der Paͤpſtlichen Polizei duldeten, verdaͤch⸗ 
tigen Fremden Aufenthalt und Schutz geſtatteten, 
und die Einwohner der Stadt und Gegend durch 
allerlei Mittel zu exaltiren trachteten. 

In einem Handelsſchreiben aus Bologna vom 15, 
März heißt es: „Die auswärtigen Minifter zu Nom 
ſchicken ſich zu einer Berathung an, um die Ange⸗ 
legenheiten von Mittelitalien zu ordnen. Der zu 
Florenz reſidirende engliſche Geſchaftstraͤger, Herr 
Seymour, ſollte am 9. d. zu Rom eintreffen, um 
an den Konferenzen Ankheil zu nehmen. Die Oeſter⸗ 
reicher haben nicht mehr als 6000 Mann in den Le⸗ 
gationen; auch bemerkt man bei ihnen nicht das 
Anzeichen einer feindlichen Bewegung. Der öffent 
liche Geift dieſer bereits von den Papftlichen Trup⸗ 
pen geräumten Provinzen ſpricht ſich laut gegen bie 
Herrſchaft Roms aus. Vergebens kuͤndigte die 
Paͤpſtliche Regierung daſelbſt Maaß regeln der 


Le} 


0 


Strenge an, keines ihrer Edikte konnte in Vollzug 
geſetzt werden. Der gleiche Fall iſt es mit einer ge⸗ 
zwungenen Anleihe, welche Kardinal Albani ausge⸗ 
ſchrieben, die aber nicht zu Stande kommt, weil 
die Oeſterreicher zu ſolchen Gewaltſtreichen huͤlfrei⸗ 
che Hand zu leiſten ſich weigern. Waͤhrend die Ge⸗ 
winnung der Volks meinung das einzige Ziel einer 
ſchwachen Regierung hätte ſeyn ſollen, zog die Rd= 
miſche Camarilla vor, den eutgegengeſetzten Weg 
einzuſchlagen, ohne die notoriſche Unzulänglichkeit 
ihrer Mittel in en zu bringen; und um die Un⸗ 
zufriedenheit auf den hoͤchſten Gipfel zu ſteigern, hat 
die Regierung ſaͤmmtliche fremde Zeitungen auszu⸗ 
eben verboten, und alle Kommunikation mit An⸗ 
kong unterbrochen.“ (Allg. Zeit.) 
Großbritannien. 

London den 13. März. In ſeinem heutigen 
Blatte äußert der Globe; Man berichtet uns aus 
dem Haag, daß der Koͤnig der Niederlande nunmehr 
geneigt iſt, * Zugeſtändniß vorzuſchlagen, indem 
er ſich bereit zeigt, den Koͤnig Leopold nach den all⸗ 
gemeinen Prinzipien der 24 Arlikel anzuerkennen, 
vorausgeſetzt jedoch, daß ihm frei ſtehe, unter den 
Auſpizien der Konferenz direkte Unterhandlungen mit 
Belgien uber einige untergeordnete Punkte zu eroͤff⸗ 
nen, deren Modification er feiner Würde halber für 
unumgänglich nöthig hält, 

Ein heute Morgen aus Konſtantinopel hier eins 
getroffener Courier ſoll ſehr erfreuliche Nachrichten 


über den Stand der Unterhandlungen in Bezug auf 


die Griechiſchen Angelegenheiten mitgebracht haben. 


Der Windsor Express ſagt, Marquis v. London⸗ 


derry habe ſich das Frage-Syſtem jetzt fo ſehr an⸗ 
gewoͤhnt, daß es heiße, er wolle Se. Maj. um Er⸗ 
laubniß erſuchen, ein Fragezeichen in fein Wappen 
aufnehmen zu dürfen, 

Nachrichten aus Bombai vom 22. Oktbr. zufolge, 
ſollte Sir Ch. Metcalfe, als diplomatiſcher Reprä⸗ 
ſentant der Britiſch⸗Oſtindiſchen Regierung, nach 
China abgehen und ein Corps von 16,000 Mann 
aller Waffengattungen ihm folgen. Alle disponibeln 
Schiffe waren in den Oſtindiſchen Haͤfen aufgeboten. 

: .-Deutibland. 

Speyer den 13. Marz. Am 8. d. M. wurde, 
wie bereits in dieſem Blatte angezeigt, die Preſſe 
des Hrn. Dr. Wirth in Homburg verſiegelt. Es 
entſtand dabei nicht die geringſte Unordnung, nur 
mußten zwei Thüren mit Gewalt erbrochen wer⸗ 
den, da die Aufforderung, dieſelben freiwillig zu 
öffnen, ohne Erfolg blieb, In der Nacht vom 8. 
auf den 9. d. M. ließ ſich ein Haufen berauſchter 
Handwerksburſchen, welchem ſich auch einige Ein⸗ 
wohner Homburgs aus der niedrigſten Volksklaſſe 
beigeſellten, durch allerlei unerlaubte Mittel verlei⸗ 
ten, in den Straßen der Stadt Unordnungen zu be⸗ 
gehen, und namentlich vor dem Landkommiſſariats⸗ 
gebäude allerlei Unfug zu treiben. Von da zog 
der Haufe nach dem Marktplatz, um einen Freiheits⸗ 
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baum daſelbſt zu errichten; allein das kloße Er⸗ 
ſcheinen eines Gensd'armenoffiziers und zweier Gens⸗ 
d'armen genuͤgte, dieß zu verhindern. Die Ger 
richtsbehoͤrde ſucht nunmehr die Schuldigen auszu⸗ 
mitteln. Viele Bürger von Homburg haben dar⸗ 
auf hin nachſtehende Proteftation bei dem Bürgers 
meiſteramt eingereicht: „Geſtern Abend nach 10 
Uhr iſt die Ruhe der Stadt Homburg auf eine hoͤchſt 
betruͤbende Weiſe geſtoͤrt worden. Ein Haufen ro⸗ 
her Geſellen, wahrſcheinlich durch berauſchende Ge⸗ 
traͤnke aufgeregt, hat fi auf dem Marktplatz ver⸗ 
ſammelt, und iſt von da unter Schreien und Toben 
an die Wohnung des hierſelbſt reſidirenden k, Land⸗ 
kommiſſairs gezogen. Unter fortwaͤhrendem ver⸗ 
worrenen Geſchrei wurde dort ſogar der Verſuch 
gemacht, Gewaltthaͤtigkeiten an dem Landkommiſ⸗ 
fariatögebäude zu verüben. Hierauf zog die Rotte 
wieder auf den Marktplatz, wo fie die Aufpflanzung 
eines Freiheitsbaums verſuchte. Die unterzeichne⸗ 
ten Bürger proteſtiren hiermit foͤrmlich und aus ala 
len Kraͤften gegen dieſe Unordnungen, ſo wie gegen 
alle und jede gewaltſame revolutionäre Bewegungen. 
Zugleich ſprechen die Bürger den Wunſch aus, daß 
ihnen geſtattet werden moͤge, eine bewaffnete Buͤr⸗ 
gerwache aus den angeſehenſten Bürgern zu bilden, 
um fuͤr die Zukunft ähnlichen Unruhen vorzubeu⸗ 
gen. Homburg den 9. Maͤrz 1832.“ (Folgen 
170 Unterſchriften.) (N. Sp, 3.) 


Vermiſchte Nachrichten. 
Modena den 3. März. In dem von 789 Sets 
len bewohnten, von fruchtbaren Wieſen und Neckern 
umgebenen Dorfe Fontang⸗luccia bei Montefiorino, 
ereignete ſich am 15. v. M. ein Erdfall; eine mit 
Saatfeldern und Wieſen bedeckte, zwiſchen dem Fluſſe 
Dolo und dem Berge Gamello liegende Flache ſenkte 
ſich plotzlich; ein Haus und 6 bis 7 Scheunen ſtuͤrz⸗ 
ten ein; auch die Kirche und die Pfarrwohnung, fo 
wie ein von 26 Familien bewohntes Haus, fielen 
zum Theil in Truͤmmern; der Schlund dehnt ſich 
noch immer aus und ſcheint einen Umfang von drei 
Miglien einnehmen zu wollen. Glüͤcklicherweiſe find 
dabei weder Menſchen noch Thiere ums Leben ge⸗ 
kommen, 


Seit einiger Zeit bedienen ſich die Pariſer Biere 


brauer mit großem Vortheil ſtatt der Gerſte und des 
Gerſtenmalzes des Kartoffelmehls, das ein ange⸗ 
nehmes und nahrhaftes Getränk giebt, und in den 


Schaͤnken ſehr viel getrunken wird. Diefe Verbefr . 


ſerung wird, wenn ſie ſich bewährt, von der Ver⸗ 
waltung der indirekten Steuern durch eine Verein⸗ 
fachung der davon zu erhebenden Abgaben unter⸗ 
ſtuͤtzt, und dieſe Angelegenheit in kurzem der Kam⸗ 
mer vorgelegt werden. 33 f 
Robert Brown hat der Linnͤſchen Geſellſchaft zu 
London eine Abhandlung über eine neue, auf der 


— 
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Inſel Sumatra entdeckte Pflanze vorgelegt. Der 


Reiſende Arnold, der erſte Entdecker derſelben, hat 


ihr den Namen Rafleſia gegeben, nach Sir Stram⸗ 
ford Rafles, in deſſen Auftrag er reiſte. Die Blüthe 
entwickelt ſich unmittelbar aus der horizontal lau⸗ 
fenden Wurzel; die Knospe hat wegen der runden, 


einander deckenden Blätter, : viele Aehnlichkeit mit 


einem Kohlkopf; die entwickelte Blüthe mißt 3 Fuß 
im Durchmeſſer. Sie wiegt 15 Pfund und ihre 
Rohre faßt 12 Pinten. — Die größte bisher bekannte 
Blume war die purpurrothe Bluͤthe der aristolochia 
coroiflora, die, nach Humboldt, zuweilen 16 Zoll 
im Durchmeſſer groß wird; die Rafleſia hat fie ſo⸗ 
mit um ihre Ehre gebracht, die Koͤnigin der Blu⸗ 
men zu ſeyn. 


5 Stadt: Theater. 
Dienſtag den 27. Maͤrz: Belmonte und Con⸗ 
ſtanze, oder: Die Entführung aus dem Se⸗ 
rail; große Oper in 3 Akten von Mozart. 

Ediktal⸗ Citation. 


Auf der, dem Kammerherrn Thaddeus von 


Ga rezynski gehörigen, im Meſeritzer Kreiſe bele⸗ 
genen Herrſchaft Bentſchen und dem dazu gehd⸗ 
rig geweſenen adelichen Gute Groß⸗Dammer, 
dem Dorfe Sam ſonki und der Hauländerei. Bole⸗ 
winy, iſt sub Rubr. III. Nro, 6. im betreffenden 
Hypothekenbuche für die Jacob v. Malowski⸗ 
ſchen Erben auf Grund des Anerkenntniſſes vom 
zoften Mai 1797 ohne Ausfertigung eines Recog⸗ 
nitions⸗Scheins eine Forderung von 333 Rthlr. 10 
for, mit Zinſen hypothekariſch verſichert. Der Kam⸗ 
merherr v. Garczynski behauptet, daß dieſe Forde⸗ 
rung bezahlt iſt, vermag aber die Quittung darüber 
nicht zu beſchaffen und verlangt, da ihm die v. Ma⸗ 
lowskiſchen Erben ihrer Perſon und ihrem Wohn⸗ 
orte nach unbekannt ſind, daß die gedachte Poſt 
Behufs deren Loͤſchung gerichtlich aufgeboten werde. 
Der Baron v. Schwarzenau, als jetziger Beſitzer 
von Groß⸗Dammer, iſt dieſem Antrage beigetreten. 
Die Jacob v. Malowskiſchen Erben oder diejenigen, 
welche als Eigenthümer, Ceſſionarjen, Pfand- oder 
ſonſtige Briefsinhaber an die gedachte Poſt der 333 
Rthlr. 10 ſgr. Anſpruͤche zu machen haben, werden 
daher hierdurch aufgefordert, in dem auf 
den 30 ſten April 1832 Vormit⸗ 
tags um 9 Uhr 

vor dem Herde Landgerichts⸗Referendarjus Beudel 
anberaumten Termine zu erſcheinen und ihre An⸗ 
fprüche anzumelden, widrigenfalls ſi te damit werden 


präkludirt und ihnen deshalb ein ewiges Silllſchwei⸗ 


gen wird auferlegt werden. i 
Meg den 10. November 187. 
Königl. Preußiſches Landgericht. 
Bekanntmachung. 
Montag den aten April d. J. Vormittags 
um 10 Uhr werde ich im Auftrage des hieſigen Koͤ⸗ 
niglichen Landgerichts 30 Stuck Rindoieh und 300 


Stück Schaafe in loco Gowaſzewo bei Schwerſenz 
oͤffentlich meiſtbietend verkauſen. 

Poſen den 19. Marz 1832. 

Günther, Landgerichts⸗Referendarius. 

Das Königliche Kriegsminiſterium hat mich, uns 
ter Vorbehalt von deſſen Genehmigung, autoriſirt, 
über die Lieferung von Ziegeln zum hieſigen Fe⸗ 
ſtungsbau, auf zwei oder 3 Jahre Contrakte abzu⸗ 
ſchließen, welches ich hierdurch denen bekannt mache, 
die ſich den Abſatz ihrer Ziegeln auf dieſen Zeitraum 
dadurch zu ſichern geneigt ſeyn möchten. Die Anlie⸗ 
ferung von Ziegeln aus freier Hand, wie bisher, 
hat jedoch dabei ihren ungeftdrten Fortgang. 

Poſen den 23. März 1832. 

v. Prittwitz, 
Ingenieur- Hauptmann und Feſtungs⸗ 
Bau⸗Direktor. 

Ich bin geſonnen, mein in Krotoſchin auf der 
Oſtrower Vorſtadt und Straße No. 652. belegenes, 
aus einem neuen Wohnhauſe, Etage hoch und be⸗ 

uem eingerichtet, mit Stallungen, Schoppen, 

cheune, fo wie Brunnen auf dem Hofe ꝛc., im 
baulichſten Zuſtande, und einem Flaͤchenraum von 
4 Morgen 16 [R. theils Gemuͤſegarten, theils 
Ackerland, nebſt Karpfenteich, beſtehendes Etabliſ⸗ 
ſement, welches einſchließlich des ganzen Landes 
mit einem dauerhaften Zaun umwaͤhrt iſt und ſo⸗ 
fort übergeben werden kann, aus freier Hand zu 
verkaufen. 

Krotoſchin den 24. März 1832. 

Gottlieb Ibſch, Zimmermeiſter. 
FRE ——2— rr... 


Börse von Berlin. 


— en m — ¼t 
d 5 14 Mi 1852 ins- Preuls. Cour. 
RIESE Fuſs. |Briefe] Geld. 
Staats - Schmicheme. 8 Kae! 94.1 93% 
Preuss. Engl, Anleihe 1818 . . 5 — 1012 
Preuss. Engl. Anleihe 1822 5 102 | 41015 
Preuss, Engl. Obligat. 1830 45 4 88850 872 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 8 855 4 93 — 
Neum, Inter. Scheine dto 4 93 — 
Berliner Stadt- Obligationen, „ „| 4 95 — 
Königsberger dito RE 94 3 
Elbinger dito „„ „„ 94 
Danz. dito v. in T. —— ee 35 — 
Westpreussische Plandbtiefs 4 984 972 
Grossherz. Posensche Pfandbriefe, 4 992 — 
Ostpreussische dito ee } — 99 
Pommersche diese 4053| 105% 
Kur- und Neumärkische dito 4 1033 1055 
Schlesische dito 4 1053 — 
Rückstands-Coup. d. Kur- u. Neumark! — er 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark! — | 57 1. 50 
Holl. vollw. Duc aten 1 18815 — 
eue dito „„ ß 
Eriedrichsdo rr 133 138 
Disconto ee ae 
abe = _E3 1 
Posen den 25, März 1832. | 
Posener Stadt-Obligatuionen. . s 96 1 — 


